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Britische Wohnungsunternehmen- nur
Häuser bauen reicht in Problembezirken nicht
Wohnungsunternehmen bauen Wohnungen. Oder? lmmer mehr stellt sich die Frage, ob es reicht, seine Kompetenz auf das

Aufstapeln von Steinen zu beschränken. Wenn man solide Häuser baut, schafft man damit noch lange keinen soliden und

vitalen Bezirk. In England sind die sozialen Probleme besonders groß. Cerade hier gibt es viele Wohnungsunternehmen, die

sich um weit mehr als nur um ein ..Dach überm Koof" kümmern.

Wohnungsunternehmen in Birmingham betei-
ligen sich an der Quartietttnt*'to'o1l,f, 

*",,",,"0

Viele britische Wohnungsunternehmen
haben ihre Wurzeln im sozialen Bereich.

Das ist eine Erklärung dafür, dass sie ihre
A.t'oahe nicht nrtr alf das Bauen von

Wohnungen beschränken. St, Basil's in
Bi'mingham beispielsweise hat als Ziel,
0bdachlosigkeit unter jungen Leuten vor-

zubeugen, Die Organisation vermittelt bei

Familienkonflikten. Wenn es nicht anders
geht und die Jugendlichen das Elternhaus
verlassen müssen, dann bietet St Basil's
dcn lrrnpndlichcn llnterkunft, Zudem
unterstützen sie die Jugendlichen bei der

Suche nach Arbeit. Denn in der Selbststän-

digkeit liegt die wirkliche Lösung fur viele
Probleme.

Ein anderes Wohnungsunternehmen in

Birmrngham, Optima, ist an dem Aufbau
des Bezirks Attwood Creen beteiligt. In

einer Broschure uber dieses Projekt steht
uber den Aufgabenbereich Folgendes: ,,Wir
fordern lnitratrven, die dazu beitragen, die

Fähigkeiten und das Selbstvertrauen der
Menschen aufzubauen, ein soziales Netz-

werk zu entwickeln, die Menschen mehr an

wrchtigen Entscheidungen zu beteiligen und
ihr Cesundheitsbewusstsein zu verbessern."

Das ist schon ein sehr weites Feld !

Cerade in Croßbrrtannren ist die Situation
teilweise sehr heikel. lch war schockiert, als

ich vor einigen Wochen einen Artikel über

den Bezirk Calton in Clasgow las, Solch

ein menschliches Elend würde man eher in
einem afrikanischen Land als in einer Stadt
wie Clasgow vermuten, Die durchschnitt-
liche Lebenserwartung für Männer liegt bei

54 Jahren. Das sind schlechtere Aussichten,

als beispielsweise die Männer im lrak, in

Kenia oder im Kongo haben! Die meisten

Bewohner sind arbeitslos, und viele haben

Alkohol oder Drogenprobleme. In solchen

Situationen brauchen die Menschen eine

Perspektive und nicht nur ein Dach über

dem Kopf.

Fur Regierungen und Stadtverwaltungen
sind solche Probleme kaum noch zu lösen,

Die Distanz zu den betroffenen Menschen

ist einfach zu groß. Der ehemalige hollän

dische Minister Pieter Winsemius sprach

kürzlich in einer Lesung von dem Entstehen

erner ergenen,,Cruppenlogik". Wenn viele

Leute sich mit einem Thema befassen, dann

entsteht nach und nach ein eigenes Bild von

der Wirklichkeit - eine vereinfachte Wirk-

lichkeit, die irgendwann kaum noch was

zu tun hat mit der Wirklichkeit vor 0rt. Es

entsteht Distanz, Misstrauen und ein,,Wir"-
npnpn- (ip"-l)pnLpn

Die Probleme sind nicht eindimensional,
sondern sehr komplex. Vorzeitiger Schulab

bruch beispielsweise ist hier kein rern schu-

lisches, sondern eher ein gesellschaftliches

Problem mit vielen Facetten wie

etwa familiären Problemen und

Kriminalität. Cerade die Orga

nisationen, die in den Bezirken

aktiv sind, sich unter die Leute

begeben und mitbekommen, was

wirklich los ist, können dazu bei-

tragen, die Kluft zwischen Theo-

rie und Praxis zu überbrücken,
Wohnungsunternehmen befi n-

den sich oft rn dieser Lage.

Die Mrtarbeiter, die hier an vor-

derster Front tätig sind, sind ihr

wertvollster Besitz, Es ist in diesem Kontext

auch nicht verwunderlich, dass die Woh-

nungsunternehmen in England im Durch-

schnitt vier Mal mehr Mitarbeiter haben

als zum Beispiel in Holland und, wie ich

annehme, auch in Deutschland. Wenn man

diese Rolle ubernehmen will und sich mit
dem großen Aufgabenbereich der sozialen

Entwicklung befassen will, dann braucht
man viele Ohren und Augen.

Kla r, m a n ka n n da ru berd iskutieren, in wessen

Verantwortung die Probleme wie Arbeitslo-
sigkeit, Drogenabhängigkeit, Schulabbruch

und Obdachlosigkeit lregen. Die Diskussion

wird in einer Projektgruppe oder einem

Ausschuss gefuhrt und im Nu sind wieder
zwei Jahre vorbei, aber der Lösung ist man

noch kernen Schritt näher gekommen. Wenn

Wohnungsunternehmen rhre Mitarbeiter an

der vordersten Front einsetzen, genau zuhö-

ren und andere involvierte 0rganisationen
zusammenbringen, dann sind sie vielleicht
besser als alle anderen im Stande, in den

Problembezirken wieder etwas in Bewegung

zu 0rngen.
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